
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 10

Artikel: Helvetia an Basilea I

Autor: E.H.-D.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441307

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441307
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Xm neunjebnbunbert fteb'ner 3at?t, £?elr>ctta guter £aune roar,
Dieroeil 's neu' ïîïtlttcttgefe^, nun nid)t mefyr roar ein leer (SefdjroâÇ.
IXliï grofjem ZÏÏetjr beftätigt's 's Polf, bas fiebert itjrem £anb <£rfo!g.

3m legten ZÏÏonb besfelben 3at)r's, 5U Anfang bes Dejember roars,
Hatmt fte ben Bunbestopf jur £)anb unb \\cfjüttelt ben 3n^a^ galant;
2tn einem fdjönen Pormittag gefd)at)'s im Pariamen ts P er f d) lag.
So rüt/rt fie, als roärs eitel Canb, bas Parlament redjt burcbeinanbl
Das gab ba Blafen rounberooli, fte lactjte ftd) barob faft toll,
Dann fteeft bte Staatsgipspfetf fte b'retn, fdjtebt's Hofyr brauf in ben

Xïïunb fo fein.
Dod) erft 5ur Baftlea" fpricfjt fte: Hubig! unterbrich mieb nidjt
Hîein liebes, närrifd), altes Kinb, bu rebeft oft fo in betx H)inb.
2lls ob id) bir Stiefmutter roär unb lieb' biet) nur fo ungefähr.
3d} geb' bir roie ben anbern aud), Sptelfadjen", bie ber Kinber Braud)
Unb fcfjmollft babei, nerjter/ft 's <Sefid)t, als ob id; roar lieb IlTutter nid)t.
Siet)ft bu, lieb Kinb, bas fdjmerjt mid) fef)r, id) roetf, bu tbuft es nimmer=
IDenn id) 's bir frei unb offen fag, bir flage meine ITtutterpIag. mebr
Zütn l)ör ^>m Zentrum brummt ber ITlufy, id) fenn ifyit längfi, ben ,,(£igennu$,"
3m (Dften brüllen fie roie Êeu'n unb 3ettern bim <£tb-f>a^el" Zcein!

3n Süb unb ZDeft fte f)hjtg fdjrein, roarum? bie Sonn' reift ftarfen iDetn.
IDas mad) id) 1 ba half fein (Befang, id) gab bas Spieljeug bei bem <5tr>ang.

<Serid)tsf)öf, roo 's Scf)luf?=ltrteil gilt, tEedjnifums, tDéisr/ett's Sit? unb Sditlb
Dann bie Paläfte, roo man 's (Selb um t)o£)e ^tnfen nur erhält,
Zïïufeums, roo man brinn aufbeigt, ben alten Kram, ben man t)eut jetgt.
Kaferne obne ZTttlität bas alles t?aft IDas roiOft bu meto-?

's neu Hattnaus, Ktrct), Brücf Parlament, ict) gab bir 's Strafburg<ïïïonument
Beim Bunbesba£)nr)ofplat5 ei, ei! mein liebes Kinb mad) fein (Befdyrei.
Du ntmmft ben $üvdiet £eu ben HTurjl in bem goologifdjen in Sdjut;,
VOo nebft bem Steinbocf fte gebeit)'n, fid) iljres £ebens bort erfreun.
fjaft nod) rl=Parf, 's îïïargretengut, roo ftd)'s gut rufyn, fpa5ieren tut.
Dein Brüglingen" beut franfen £eut' Kraft unb (Ert/olung alle <?>eit.

Did), bu mein gut geartet Kinb, bid) lieb id) roie oa's <£rb<Sünb.

£ebft bod) fo frieblid) bort am Hljein, roenn id) aud) alles nat)m roas beut

Das Htilitär, bie (gentralbarjn, bie Poft, ben §oü, ben ganjen IDabn
Du bactjt'ft babei, es gilt jum Vdol)l ber Zïïutter, bie man fd)üt>en foll.
3e|t gib root)I ad)t, febau ljurtig ju, roas id) bir f)errlid)s bieten tu.
Drei Blafen, bie fte fünftltd) blies unb aus bem Bunbestopf ausftief|,
Die fcfjillerten fo farbenfd)ön, roie Baftlisfenfraut" 5U feb/n".
<?)um neunjetjnbunbertadjten 3af?t biet id) bir biefen Prad)t=Sd)atj bar;
3d) roeifj ja fdjon roarum id)'s tu, tjab id) oor bir bod) jet5o Hui)'.
Did) aber freut es ungemein, roenngleid) 's nur ift ein flüdjt'ger Schein.

3d) nenn aud) bein brei Kinber gleid), ju Hatb,s=präfes in meinem Heid).
Hun aber gieb jufrieben bid) unb fctjmoll, fd)impf nie meb,r über mid).
<£s ift burdjaus ein gufall nid)t, id) tat nur meine ZtTutterpflidjt.
Pon Berna" fenb' bir fetjönen ©rufj, nun gib mir nod) ben ^riebensfu$
§um Sdjlufj roill id) bir fagen roas, merf bir in <3ufunft alles bas
Die ganje <£rb' beftetjt aus <0as", befjnt ftd), glänjt, platst roie Seifenblas
Drum ungeniert, mad)'s roie all' §ät, bein £jerj roeil)' mir in ^reub unb £eib.
Beroeife, bafj mid; liebft annod) unb bring mir jetjt ein Ptoat tjoeb!

t. £).¦!'. in S-

fillhier habt ihr ein Sinngedicht,
aio Frau Belvetia" nur Spricht.

fieiwia an Basilea. i.

Hefcberniihteg - Betracbtig.
3efc. ifdj fertig mit bem gaânacbtgfob,

©anj natürle bin t b'rum fo frofi,
Slber öppä SKengä glaubt mer'S nob,

llnb roifJë götig gobt'g mer felber fo.
'§ dbont mer oor, mä fötFS no tunterltrpbä.
llnb für alle ,39t en 3îar oerblt)bä.

©o en Dîar ift eßrli, tooljre spradft,
SBaë er fpriebt unb tbuet ift ofdjeniert;
Daf? er anber 8üt ju Stare mad)tf
©eb perftofit er grünbli, toenn'ë preffiert.
gaënadjt ift ä jünbige Saternä,
(Slegäbeit fid) felber tenne j'ternä-

@'fd)t)bbeit ift ju läne 3»tä g'fonb
Derbä ©ßöpf finb fuber nöb normal;
llnb fogär en g'fcfrobä Subelftonb

$ä beßtoegä oiel Serbcufj unb dual.
Slfiaiuuligë fött er Äünfte madjä,
33aß bie cblt)nftä ®öfli d)öntet ladjä.

58ift en fonberbar bödjglebrtä 9Jca,

^äft ä Ceba raie baë Subeltt)ier,
SEer bid) finbä unb bentttjä cfia

3u fpm SSortel, ber oerriijt Di fd)ier.
Gegenüber benä müebä O'fellä,
9Jtuef3 mä ftd) alë bummä ßblog oerftellä-

Serftubierte $errä finb fo g'lebri
Cueget nßttig j'btnberfür i b'SBelt,

Unb uë luter O'fdjrjbe l)alb nerd)et)rt,
3Jtir cbônb'ë aber beffer mad)ä gelt?
Sieber gaënacbt beimli ropter trpbä,
Unb oerfterfte g'fdjpbe 9ïarâ btnbä.

(Macht der Gewohnheit.
SBarum fpridjt man nur ron 3ufttj=

morb , aber nie oon Quftijtotfdjlag,
Quftij betrug, 3(ufttj biebftaljl, Suftij-
oerleumbung ufro., roaë roie erftereë
bod) geraiè aud) unb fogar öfter r>or=

lommt, unb manebem armen ju Bart
«erbonnerten Seufet jraar nid)t ben Stopf,
aber nod) genug bitter üermijjte $rei
Beitëtage foftet??

SBeil man folcbe alltägliche ,33aga;
iellfünben" bei ber BoBen" Dame Jufttj
fcbon getuöBnt ift!

mertbwüraifle Zuhörer!
£s freut mich, daß es unter Ihnen freundliche Perfonalien giebt, die

unfere Gefangsvögel befonders lieben, befebützen und füttern. Deßgleicben
belobe ich Herren und Damen, welche den Tlarren (Pardon) gefreffen baben

an den liebenswürdigen Katzen. £s ift balt eben febadbaft, daß Katzen

Vogel treffen und es wäre gut, wenn die Vögel Gegenrecbt halten und
auch Katzen treffen, d. b. mit den Schnäbeln fcbnabelieren könnten. ïïlan
follte doch beiden teilen ernftlicb fagen, fie möchten ficb gegenfeits beffer

vertragen. Da ficb Spatz und Katz doch fo gut reimen, follte doch etwas
Freundfcbaft d'raus erkeimen. ÖJären fie beide ficb unterftützlicb, wie
kam es Katzen und Vögeln fo nützlich. üJir ïïtenfeben follten in foleben

Dingen mit gutem Willen es doch fo weit bringen, daß Katzen auf
Bäumen ïïefter bauen, zum Vogelgefang lieblich miauen, die jungen Vögel

îorglicb behüten und fogar dienftfertig Gier ausbrüten, und Vögel, die
befcbnäbelten ûlefen, könnten den Katzen flöhe ablefen, mit ihren Jungen
ergötzlich fpielen und ewige Freundfcbaften erzielen, lüir follten folcbe

Freundfcbaft verhieben, aber nicht mit Prügeln und Flu*en, fondern mit
Füttern und plattieren, Katzen und Vögel dazu animieren. Aber folange
im heutigen Ceben wir ïïlenfcben ein fchlecbtes Beifpiel geben, wo Streiker
und Arbeitgeber ficb zanken bis auf die Ceber, wo umgekehrt, je nach

dem üJind Katzen Vögel und Vögel Katzen find, da müffen wir freilich
indeffen folcbe Zukunftsglücke vergeffen. Aber wir meine Herren und
Damen vergeffen uns nicht, wir lächeln uns liebvoll ins flngeficbt und
febätzen uns höchlich gegenfeitle. Profeffor Gfcbeidtle.

J$f &
Lächelnde Wahrheiten.

IDenn (Einer mit feinem ©eift fte oergnügt,
^ragt feiner ber £eute nad) fetner ZTCoral
Dod) anbers, ganj anbers bie Sadje liegt,
<3eigt it)re Befcfjränftbeit er ib. nen einmal...

JPenn £eute anfangen, i t) r c ^uuft mit einem ïcimbus ju um»

geben, ift geroöt)nIid) bie ©lanjjeit oorüber!
ÏDenn etroas, bas in feiner t)errlicfjen 3u9en^ oernünftig roar,

anfängt, ju erftarren, ju oerfladjen, ju oerfteinern, furj, alt $u roerben,

fo nennen es feine mit alt unb närrifd) geworbenen Pertreter: jünftig
IDenn ftd) mit lîîenfdjen bie Cramroagen füllen,
Canjen niefjreijenb bie fdjlimmen Bajillen
Desinf tjierenber c^ualm" ntd)t bebrotjt,
îDeil man tjodjroeife bas Hauet/en oerbotl

Çrau ©tabtridjter: 9Jter merft be

Srüelig bod) fdjo siemli, $err geufi,
toenn 'ë fd)0 na neue ©dmee gä Bät".

Öer* geufi: £unft mi au. 2Benn f
amig eim roeg br ©taatëftûr afangeb
mit em 9ted)têtrieb j'fürdje madhe, bänn
ift gemöfinli bä grüeßlig nüme roit, Beb'ë
©djnee ober nüb".

grau ©tabtridjter: 3a nu, 'ë nädjft
9J?at äaBleb mer ietj bänn nüme fo otU,
fie Bänb fie ja abetlja."

£>err geufi: TOag fie tooBt oerträge,
Bätteb fie fie nu fi gla raie fie gfi ift,
fie tnüenb fie Banbcfientm roieber uetljun,
roenn be Stanton fine SflicBte roott naecBo.
Die ©türrebuf tion ift grab glid)
gfdjieb gfi, roie roo b' 53unbeëbaBn
b' 33illettaïe meB ermäiiqet Ijänb,
alë br Unoerfdjämtift erraartet Bät".

grau ©tabtric&ter: Dä ©taat britc&t
\t% bänn oieHtcht oorberljanb fei (Selb,
roenn b' § odjfcBitelbaute abe
groüfdjt roerbeb, roie'ë b' ©ojialiften
im ©inn fiättb".

J^err geufi: 335ürfü ert nette Droft,
grau ©tabtridjter! 3 glaube groüfj na,
baf3 3Bne bte ©ort ©ojtaliSmuë
imponiert. D' Sure fetteb ieg bä
©ojialifte nu na Belfe, benn c&ônt'ë für
be Stattton 3"ti en ©Bretag gä,
bafj mer të oor be ijoftetotte müenb
fd)iniere".

grau ©tabtridjter: ©ë ift roaBr, fo

ungern, baß i ftüre, fo mueê t bodj felber
läge, bafj eë fi gfdjmürjettg mied), roenn
mir für en Unioerfität fei ®elb toetteb
gä; fie Bänb ja fogar 3' griburg ine
gBa".

§err geufi: ,,©äb ift allerbingë en
anbere gaE: Diefäbe, roo bet 'ë @elb
beroiUiget Bänb, Bänb b' Unioerfität fo

fdjroarj djönnen iridjte, roie fie Ijänb
roelle. SBenn b' Sojialifte j' 3ütt 'ë
®Ud)tig in Dtotfi" d)önteb tnadje,
roäreb f am Snb au bafür bi br Slb=

ftimmtg".
gr au ©tabtriebter: ©d)to a rj ober

Dtotfi, i roett nüb b' ©Bappe lupfe; eë

ift toie bi ,£>üeßnere: bie fulen ©ter
ftinfeb aferat gtidj, eb f oon
fdjroarjen ober rote gleit feigeb.

^I.m neunzehnhundert sieb'ner Jahr, helvetia guter Laune war,
Dieweil 's neu' Militärgesetz, nun nicht mehr war ein leer Geschwätz.

Mit großem Mehr bestätigt's 's Volk, das sichert ihrem Land Erfolg.
Im letzten Mond desselben Jahr's, zu Anfang des Dezember wars.
Nahm sie den Bundestopf zur Hand und ^schüttelt den Inhalt galant;
An einem schönen Vormittag geschah's im Parlaments-Ver schlag.
So rührt sie, als wärs eitel Tand, das Parlament recht durcheinandl
Das gab da Blasen wundervoll, sie lachte sich darob fast toll.
Dann steckt die Staatsgipspfeif' sie d'rein, schiebt's Rohr drauf in den

Mund so fein.
Doch erst zur Basilea" spricht sie: Ruhig! unterbrich mich nicht
Mein liebes, närrisch, altes Aind, du redest oft so in den Wind.
Als ob ich dir Stiefmutter wär und lieb' dich nur so ungefähr.
Ich geb' dir wie den andern auch, Spielsachen", die der Ainder Brauch
Und schmollst dabei, verziehst 's Gesicht, als ob ich wär lieb Mutter nicht.
Siehst du, lieb Rind, das schmerzt mich sehr, ich weiß, du thust es nimmer-
Wenn ich 's dir frei und offen sag, dir klage meine Mutterplag, mehr
Nun hör Im Zentrum brummt der Mutz, ich kenn ihn Wngst, den Eigennutz,"
Im Gsten brüllen sie wie Leu'n und zettern bim Lid-Hagel" Nein!
In Süd und West sie hitzig schrein, warum? die Sonn' reift starken Wein.
Was mach ich I da half kein Gesang, ich gab das Spielzeug bci dem Zwang.
Gerichtshöf, wo 's Schluß-Urteil gilt, Technikums, Weisheit's Sitz und Schild
Dann die Paläste, wo man 's Geld um hohe Zinsen nur erhält,
Museums, wo man drinn aufbeigt, den alten Aram, den man heut zeigt.
Aaserne ohne Militär das alles hast! Was willst du mehr?

's neu Rathaus, Airch, Brück, Parlament, ich gab dir 's Straßburg-Monument
Beim Bundesbahnhofplatz! ei, ei! mein liebes Aind mach kein Geschrei.
Du nimmst den Zürcher Leu! den Mutz! in dem Zoologischen in Schutz,
Wo nebst dem Steinbock sie gedeih'n, sich ihres Lebens dort erfreun.
hast noch <Lrl-park, 's Margretengut, wo sich's gut ruhn, spazieren tut.
Dein Brüglingen" beut kranken Leut' Araft und Erholung alle Zeit.
Dich, du mein gut geartet Aind, dich lieb ich wie Eva's Lrb-Sünd.
Lebst doch so friedlich dort am Rhein, wenn ich auch alles nahm was dein
Das Militär, die Zentralbahn, die Post, den Zoll, den ganzen Wahn
Du dacht'st dabei, es gilt zum Wohl der Mutter, die man schützen soll.
Jetzt gib wohl acht, schau hurtig zu, was ich dir herrlichs bieten tu.
Drei Blasen, die sie künstlich blies und aus dem Bundestopf ausstieß.
Die schillerten so farbenschön, wie Basiliskenkraut" zu seh'n".
Zum neunzehnhundertachten Jahr biet ich dir diesen Pracht-Schatz dar;
Ich weiß ja schon warum ich's tu, hab ich vor dir doch jetzo Ruh'.
Dich aber freut es ungemein, wenngleich 's nur ist ein flücht'ger Schein.

Ich nenn auch dein drei Ainder gleich, zu Raths-präses in meinem Reich.
Nun aber gieb zufrieden dich und schmoll, schimpf nie mehr über mich.
Ls ist durchaus ein Zufall nicht, ich tat nur meine Mutterpflicht.
Von Verna" send' dir schönen Gruß, nun gib mir noch den Friedenskuß
Zum Schluß will ich dir sagen was, merk' dir in Zukunft alles das
Die ganze Erd' besteht aus Gas", dehnt sich, glänzt, platzt wie Seifenblas
Drum ungeniert, mach's wie all' Zeit, dein herz weih' mir in Freud und Leid.
Beweise, daß mich liebst annoch und bring mir jetzt ein Vivat hoch!

L. H.-D. in B.

kliibier ksbt ikr ein Sinngcäicnl,
Ao frsu t?eweti->" nur iprià

Helvetia an kasilea. i.

Hescner-rnîkîeg - lkeîrackîîg.
Jetz isch fertig mit dem Fasnachtgsöd,

Ganz natürle bin i d'rum so froh,
Aber öppä Mengä glaubt mer's nöd,
Und wills götig gohl's mer selber so.

's chont mer vor, mä sött's no wyter'trybä.
Und für alle Zyt en Nar verblybä.

So en Nar ist ehrli, wohre Pracht,
Was er spricht und thuet ist oscheniert;

Daß er ander Lüt zu Nare macht,
Seb verstoht er gründli, wenn's pressiert.

Fasnacht ist ä zündige Laternä,
Glegäheit sich selber kenne z'lernä-

G'schydheit ist zu käne Zytä g'sond
Derbä Chöpf sind suber nöd normal;
Und sogär en g'schydä Pudelhond
Hä deßwegä viel Verdruß und Qual.
Alläwyligs sött er Künste machä,

Daß die chlynstä Göfli chöntet lachä.

Bist en sonderbar höchglehrtä Ma,
Häst ä Lebä wie das Pudellhier,
Wer dich findä und benutzä cha

Zu sym Vortel, der oerrißt Di schier.

Gegenüber denä müedä G'sellä,

Mueß mä sich als dummä Chlotz verstellä-

Verstudierte Herrä sind so g'lehrt
Lueget völlig z'hinderfür i d'Welt,
Und us luter G'schnde halb verchehrt,

Mir chönd's aber besser machä gelt?
Lieber Fasnacht heimli wyter trybä,
Und versteckte g'schyde Narä blybä.

Mackt cter- Gexvoknkett.
Warum spricht man nur von Justizmord

, aber nie von Justiztotschlag,
Justiz betrug, Justiz d i e b st a h l Justiz-
verleumdung usw., was wie ersteres

doch gewiß auch und sogar öfter
vorkommt, und manchem armen zu hart
verdonnerten Teufel zwar nicht den Kopf,
aber noch genug bitter vermißte
Freiheitstage kostet??

Weil man solche alltägliche »Baga-
tellsünden" bei der hohen" Dame Justiz
Hchon gewöhnt ist!

Aerthwürtlige Zuhörer!
Cs freut mich, äak es unter Iknen freunälicke Personalien giebt, äie

unsere Leszngsvögel besonäers lieben, beschützen unä füttern. Dergleichen
belobe ick Zerren unä Damen, welcke äen Narren (paräon) gefressen Kaden

an äen liebenswüräigen Kathen. Ls ilt kalt eben sckaäkafi, äalZ Kathen

Vögel fressen unä es àe gut, «enn äie Vögel Legenreckt kalten unä
auck Kathen fressen, ä. k. mit äen Schnäbeln scknabelieren könnten. Man
sollte äock beiäen Teilen ernstlich lagen, sie möckten lick gegenseits Keffer

vertragen. Da sick Spat? unä Xat? äock so gut reimen, sollte äock etwas

freunäsckaft ä'raus erKeimen, wären sie beiäe sick unterffàlick, wie
käm es Kathen unä Vögeln so nützlich. Air Menscken sollten in solcken

Dingen mit gutem ülillen es äock so weit bringen, äalZ Kathen auf
Käumen Nester bauen, ?um Vogelgesang lieblick miauen, äie jungen Vögel

sorglick beküten unä sogar äienstfertig Lier ausbrüten, unä Vögel, äie

bekknäbelten Qlesen, könnten äen Kathen flöke ablesen, mit ikren Jungen
ergötzlich spielen unä ewige freunälckaflen erzielen, ülir sollten solcke

freunàkaft versuchen, aber nickt mit Prügeln unä ffiucken, sonäern mit
füttern unä flattieren, Kathen unä Vögel äa?u animieren. Aber solange
im keutigen Leben wir Menscken ein schlechtes Leffpiel geben, wo Streike?

unä Arbeitgeber sich sanken bis auf äie Leber, wo umgekebrt, je nack

äem ltlinä Kathen Vögel unä Vögel Kathen linä, äa muffen wir freilich
inäeffen Wicke ^ukunftsglücke vergessen. Aber wir meine Herren unä
Damen vergessen uns nickt, wir läckeln uns liebvoll ins Angeffckt unä
schätzen uns köcklick gegenseitig Professor Lsckeiätle.

US? U?

t^äcketncie Makrkeiten.
Wenn Liner mit seinem Geist sie vergnügt,

Fragt keiner der Leute nach seiner Moral
Doch anders, ganz anders die Sache liegt,
Zeigt ihre Beschränktheit er ihnen einmal...

Wenn Leute anfangen, ihre Zunft mit einem Nimbus zu
umgeben, ist gewöhnlich die Glanzzeit vorüber!

Wenn etwas, das in seiner herrlichen Jugend vernünftig war,
anfängt, zu erstarren, zu verflachen, zu versteinern, kurz, alt zu werden,
so nennen es seine mit alt und närrisch gewordenen Vertreter: zünftig

Wenn sich mit Menschen die Tramwagen füllen.
Tanzen nießreizend die schlimmen Bazillen
Desinfizierender cZualm" nicht bedxoht.
Weil man hochweise das Rauchen verbotl

Frau Stadtrichter: Mer merkt de

Früelig doch scho ziemli, Herr Feusi,
wenn 's scho na neue Sclmee gä hät".

Her^ Feusi: Tunkt mi au. Wenn s'

amig eim weg dr S t a a t s st ü r afanged
mit em Rechtstrieb z'fürche mache, dänn
ist gewöhnli dä Früehlig nüme wit, heb's
Schnee oder nüd".

Frau Stadtrichter: Ja nu, 's nächst
Mal zahled mer ietz dänn nüme so vill,
sie händ ste ja abe tha."

Herr Feusi: Mag sie wohl vertrüge,
hätted sie sie nu si gla wie sie gsi ist,
sie müend sie handcherum wieder uethun,
wenn de Kanton sine Pflichte wott naecho.
Die Stürreduktion ist grad glich
gschied gsi, wie wo d' Bundesbahn
d' Billettaxe mch ermäßiget händ,
als dr Unverschämtist erwartet oät",

Frau Stadtrichter: Dä Staat brucht
ietz dänn viellicht vorderhand kei Geld,
wenn d' H ochschuclbaute
abegwüscht werded, wie's d' Sozialisten
im Sinn händ".

Herr Feusi: Würkli en nette Trost,
Frau Stadtrichter! I glaube gwüß na,
daß Ihne die Sort Sozialismus
imponiert. D' Bure setted ietz dä
Sozialiste nu na helfe, denn chönt's für
de Kanton Züri en Ehretag gä,
daß mer is vor de Hottetotte müend
fchiniere".

Frau Stadtrichter: Es ist wahr, so

ungern, daß i stüre, so mueß i doch selber
säge, daß es si gschmürzelig miech, wenn
mir für en Universität kei Geld wetted
gä; sie händ ja sogar z' Driburg ine
gha".

Herr Feusi: Säb ist allerdings en
andere Fall: Diesäbe, wo det 's Geld
bewilliget händ, händ d' Universität so

schwarz chönnen irichte, wie sie händ
welle. Wenn d' Sozialiste z' Züri 's
Gli chli g ,in Roth' chönted mache,
wäred s' am End au dafür bi dr
Abstimmig".

Frau Stadtrichter: S chwa rz oder
Roth, i wett nüd d' Ehappe lupfe; es

ist wie bi Hüehnere: die fulen Eier
stinked akerat glich, cb s' von
schwarzen oder rote gleit seiged.
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